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Wahl de» Uerstchre«ngs »>rrt»eter

als Keisttzer des König! Uerstcheraagsamtes
des Rheingankrrises in Küdesheim.

Gemäß Nr . 13 der Wahlordnung werden die für die Wahl
gültigen Vorschlagslisten mit ihrer Bezeichnung hierdurch ver¬
öffentlicht.

I . Vorschlagsliste der Arbeitgeber.
Vorschlagsliste A.

1. Wilhelm Müller , Drogist , Eltville
2. Ed. Meßmer , Verwalter , Geisenheim
3. Ferdinand Post , Verwalter , Eltville
4. Nikolaus Wallenstein , Maurermeister , Riidesheim

r 5 . Johann Strobel , Schreinrrmeister , Eltville
, 6. Hans Krayer , Fabrikbesitzer, Winkel

7. Heinrich Willig , Tünchermeister, Rüdeshcim
8. Anton Schreiber , Gutsbesitzer, Kiedrich
9. August Kauter , Direktor , Johannisberg

19. Franz Hartmann , Fabrikant , Niederwalluf
11. Bernhard Albert , Tünchermeister, Winkel
12. Math . Buschmann , Weinhändler , Kledrich
13. Phil . König III , Maurermeister Aßmannshausen
H Adam Vollmer , Verwalter , Neudorf
15. Dr . Friedrich Rieche, Betriebsleiter , Oestrich
16. Dr. Max Höppner , Betriebsleiter , Winkel
17. Felix Hohoff, Weinhändler , Erbach Rhg.
18. Anton Edel , Installateur , Geisenheim

II . Vorschlagsliste der Versicherten
Vorschlagsliste A.

1. Jakob 3finget , Winzer , Rauental , Arbeitgeber Ehr . Reuter
2. Georg Gietz, Kellermeister, Rüdesheim , Arbcitgeb . L . H. Schultz
3. Georg Heil , Kellermeister, Eltville , Arbeitgeb. Langwrrth v.

Simmern
4. Joseph Kranz , Winzer , Geisenheim, Arbeitgeber Fr . v. Lade
5. Peter Nikolaus Steinmetz, Werkmeister, Oestrich, Arbeitgeber

| Rudolf Ko epp & Co.
6. Martin Freimuth , Winzer , Winkel , Arbeitgeber Krimm'sche

Verwaltung
7. Jakob Schumacher, Küfer, Eltville . Arbeitgeb . Schmidt & Kett
8. Karl Brandscheit , Oberküfer , Geisenheim, Arbeitgeber H . &

I F . Weil
9. Adam Rieth , Winzer , Eltville , Arbeitgeber Peter Eifler

19. Johann Schiffer , Winzer , Geisenheim, Arbeitgeb . Wilh . Abt
11. Anton Treber , Maurer , Kiedrich, Arbeitgeber Andreas Bott
12. Josef Ioh . Molitor , Winzer , Johannisberg , Arbeitgeber Karl

I Zerbe
13. Johann Rheinberger , Winzer , Eltville , Arbeitgeber Langwerth

k von Simmern
14. Hermann Freimuth , Küfer, Winkel , Arbeitgeber Fakob Horz

' 15. Wilhelm Schäfer I ., Gärtner , Arbeitgeber Wwe . Eschbach
19.. Johann Bender , Winzer , Geisenheim, Arbeitgeber von
ANe . “lielke'sche Verwaltung

gerzen$$tiirme.
Roman von M.  Hellmuth.

(Nachdruck verboten .)
(4. Fortsetzung).

; . . „Du an mir zweifelnd" unterbrach Lili ihn abermals . „Und
!**) war so unglücklich, ich glaubte ja , neben der schönen,
^oßen Wally sahst Tu gar nicht die dumme, kleine Liliput ."

i „Silein Putchen ! Du mußtest doch Deinen Georg besser
«uiicu ! Doch als Du gar nicht wiederkehrlest und ich hörte,

Unwohlsein Deines Vaters sei unbedenklich, da kam mir
nuf einmal der Gedanke, es könne sein, wie Du es ebeu
^sprichst , und darum kam ich und hatte nun auch das
wlüch Dich hier allein zu treffen — endlich einmal ! — Lili,
"fine Lili ! — Ja , darf ich Dich so nennen ? Willst Du zu
?llv  stehen, wenn sie sich vielleicht alle hier von mir wenden?

willst Tu mein sein für immer ?" Er hatte leise, wie
sw tjestr Bewegung zu ihr gesprochen, und Lili schmiegte sich

>sti an ihn.
t . „Ja , ich will , Georg !" sagte sie fast feierlich. „Ich

mit Dir teilen, was Dir die Zukunft bringt — ob Glück
■j”9 Ruhm oder Leid und Enttälischung , immer werde ich
leben Dir und an Deiner Seite mein höchstes Glück finden!

Doch, Georg, " kam es jetzt zögernd über ihre Lippen,
»wstst Dar mich auch immer lieben? Werde ich Dir auch

n, wenn Du ein gefeierter Künstler sein wirst ? Ach,
">» heute - "

Er preßte sie stürmisch an sich. „Ja — schon heute
? at  mein kleines Lieb eifersüchtig, ich weiß! Nein , Lili,
j®wie ich Dich liebe, so wie Du mit meinem ganzen Denken

W « Empfinden verwachsen bist, so — so kann der Mensch
nÜi' einmal lieben!"

17. Bernhard Jünger , Verwalter , Neudorf , Arbeitgeber Heinrich
Schmölder

18. Heinrich Krancher, Schlaffer, Oestrich, Arbeitgeber Rudolf
Koepp & Co.

Vorschlagsliste B.
1. Josef Worin , Tüncher, Rüdesheim , Arbeitgeb. Heinrich Willig
3. Heinrich Iakoby , Winzer , Eibingen , Unständig
3. Sebastian Morr , Winzer , Elbingen
4. Johann Schön, Schaffner,Aulhausen, Arbeitgeber Zahnradbahn
5. Thomas Wiegand , Winzer » Eibingen , Unbeständig
6. Thomas Dietz, Schaffner, Aulhausen, Arbeitgeb . Zahnradbahn
7. Johann Derstroff, Winzer , Rüdesheim , Arbeitgeber Ww.

Amberger
8. Jakob Derstroff, Gasarbeiter , Eibingen , Arbeitgeber Stadt¬

gemeinde
9. Anton Müller , Winzer , Eibingen

10. Nikolaus Knewttz, Küfer, Rüdesheim
11. Adam Silberzahn , Küfer, Rüdesheim
12. Georg Becker, Winzer , Eibingen
13. Mich . Dietz, Aulhausen
14. Johann Lersch, Nothgottes
15. August Naß , Taglöhner , Rüdesheim , Arbeitgeb . Stadtgemeinde

Da die Arbeitgeber innerhalb der bestimmten Frist nur eine
Vorschlagsliste eingereicht haben, so findet bei dieser Gruppe nach
Nr . 13 der Wahlordnung eine Wahl nicht statt. Die in dieser
Liste Enthaltene gelten daher in der Reihenfolge des Vorschlages

Rüdesheim,  den 28. Mai 1914.
Der Vorsitzende

des Königlichen Verficherungsamtes als Wohlleiter.
_ I . V- : Dr . Richter,  Begierungsaffeffor.

Politischeu11D|d)n11.
Deutschland.

Neue Stellen von Militärattaches.
TU. Kerli «, 2 Juni. Bei der steigenden Bedeutung,

die die militärischeS ellung d'r Balkanstaaten verlangt
hat, batte die Regierung neue Posten von Militärattaches
in Sofia, Belgrad und Athen, die bisher nicht bestanden
hatten, vom Reichstage angefordeit und auch bewilligt
erhalten. Die Besetzung der wichtigen Stellen, steht, wie
der Lokalanzeiger meldet, unmittelbar bevor. Als künftiger
Militärattache in Sofia ist Major v. d. Goltz, der Sohn
des GeneralfeldmarfchallS Freiherr» v. d. Goltz und als
Militärattache in Athen Haupimann von Frankenhausen
vom großen Generalstab auSersehen. Die Ernennung
dcS neuen Militärattaches tn Belgrad steht unmittelbar
bevor.

Italien.
TU. Rom , 2. Juni . Im Zusammenhang mit dem

Tabakarbeiterstreikwurde in Catania der Generalstreik
erklärt, der streng durchgeführt wird, aber bisher nicht
zu Ausschreitungen führte. Nach einer Meldung der

Er hob ihr Köpfchen empor und drückte einen heißen
Kuß aus ihre Lippen . „Lili, meine, meine Lili !"

Sie scharrte wie in seligem Entzücken zu ihm arrs.
„Georg ." flüsterte sie dann in leidenschaftlicher Zärtlichkeit,
„Georg , ich hätte es nicht ertragen , wenn diesen Platz an
Deinem Herzen eure andere eingelrommen, ich wäre gestorben!
— Ach, wie war ich vorhin so unglücklich und nun — und
nun ? Ich kanns nicht fassen!"

Und dann erzählte sie in abgebrochenen Sätzen , wie sein
herrliches Spiel sie entzückt, wie sie ihm ihre Apfelblüten
habe bringen wollen und dann gesehen, wie Wally Stendell
ihm schon die Rosen angesteckt und da —. Sie stockte.

„Und dann, " ergänzte Georg lächelnd, „dann liefst Du
davon , und wo ist nun mein Strauß ?"

Fester schmiegte sich Lili an ihn und hauchte leise: „Ich
fühle mich tief beschämt. Fortgeworfen habe ich ihn ! Aber
hier — hier - >* sie nestelte die Blüten aus ihrem Haar,
„nimm diese, wenn sie auch welk sind, nimm sie zum Andenken
an diese Stunde , und dann vergib ! — Ich werde nie — nie
mehr an Dir zweifeln, jetzt weiß ich ja , daß Tu nur mich
— mich allein liebst." Beide Arme um seinen Hals schlingend,
zog sie ihn zu sich nieder und schmiegte ihre weiche Wange
an die seine.

„Du , meine zarte Apselblüte !" flüsterte Georg . „Konnte
ich Dich doch vor jedem rauhen Hauch bewahren !"

Sie hatten in ihrem seligen Rausche gar nicht beachtet,
daß die Dämmerung tiefer herabgesnnken, hatten vergessen,
daß man sie in dem Festesjubel da drüben vielleicht vermisse.
Wieviel wußten sie sich zu erzählen, immer wieder zu ver¬
sichern, wie sehr sie sich liebten ! — Tann sprachen sie von der
Zukunft : noch wollten sie ihr süßes Glück für sich allein be-
balten . Nun würde Lili es schon einzurichten wissen. dan sie

Tribuna ist eS dagegen in Porto Empedocle. im Haupt-
auSfuhrhafen für die Schwefelprodnkte Girgentis zu
ernsten Unruhen gekommen. Die Bürgerschaft der Stadt
veranstaltete Kundgebungen, um mit allen Mittel die
bisherige Tarifsonderstellung von Porto Empedocle zu
verteidigen. Gestern wurden alle Geschäfte geschlossen
und jegliche Arbeit ruhte. Gegen mittag wurde eine
große Volksversammlung abzehalten» an der über 8000
Personen teilnahmen. Der Bürgermeister der Stadt
dielt eine eindrucksvolle Rede gegen die egoistische Politik
Catanias, die Porto Empedocle an den Ruin führe.
Sein Vorschlag, den Erfolg der nach Rom entsandten De¬
putation abzuwarten, schien nicht nach dem Sinn der
empörten Menge, die sich wie eine wahnsinnig gebärdende
Maffe in die Straßen ergoß und alles zerstörte und
niederbrannte, was ihr in den Weg kam. Die Schwefel¬
magazine und Speicher wurden in Brand gesetzt, so daß
bald überall die Flammen emporloderten. Die Tele¬
graphen- und Telephondrähte wurden zerstört und der
Straßenverkehr überall zum Stocken gebracht.

TU. Uam , 2. Juni . Die aus Porto Empedocle bei
den Behörden in Palermo eintrcffenden Meldungen
lauten von Stunde zu Stunde ernster. Das
Feuer in den Schwefelmagazinen hat einen furchtbaren
Umfang angenommen, so daß die ganze Stadt ein Raub
der Flammen zu werden droht. Die Behörden von
Girgenti telegraphierten nach Palermo und baten um
schleunige Absendung der Feuerwehr. Einige Stunden
später waren bereits Dampfspritzen in Porto Empedocle.
Später kamen auch Polizisten und Gendarmen aus
Palermo an, den bald darauf ein Bataillon Infanterie
folgte, um mit Waffengewalt die Ruhe in Porto Empe¬
docle wiederherzustellen.

TU. Kam « 2. Juni . Der Tribuna zufolge hat Fürst
Wilhelm von Albanien die ihm beigegebenen technischen
Beiräte Oesterreichs und Italiens, Gastaldi und Konsul
Buchberger, entlassen. Sie kehren heute heim. Die Lage
des Fürsten ist nach Meldungen des Korrespondenten der
Tribuna verzweifelt.

Rußland.
Diplomatenwechsel.

TU. Vrlersvnrg , 2. Juni. Der deutsche Botschafts¬
rat in Konstantinopel von MiliuS wird hier als Nach-
folger für den als Gesandten nach Albanien gehenden
b sherigen deutschen Botschaftsrat von Lucius bezeichnet.

TU. Vrterstmrg , 2. Juni. Unter den Arbeitern
der Fabriken in Petersburg macht sich von neuem eine
Streikbewegung bemerkbar. Gestern haben ca. 50,000
Arbeiter der verschiedenen Fabriken die Arbeit niedergelegt.
ES sollten ProtcstmeetingS und Manifestationen statt-

iyre )ctjonen Spaziergänge wieder ausnrhiuen tonnten — o,
ganz wie früher , nnd dann müsse er, wie einst, nur ihr
allein etwas 'Vorspielen! — Er versprach alles, doch dabei
flog ein Schalten über seine Züge . Sein Vater ! — Wenn
er ihm nun endlich sagen müsse, wie er ihn hintergangen!
Er würde es ihm nie vergeben! Auch heute habe er ihn
nicht mehr langesehen, seit er gespielt.

Doch jetzt möge kommen, was da wolle, wisse er doch,
daß seine Lili zu ihm hatten werde! — „Aber Tein Vater ?"
fragte er auf einmal fast erschrocken, „und Onket Rittmeister?
Glaubst Du , daß sie unser Bündnis freudig segnen werden ?"

Lili lachte sorglos auf. „Ter Papa ? o, der ist gut!
und Onkel ? pinn , der tut , was ich, will. Sieh, " setzte sie zu¬
versichtlich hinzu, „sie haben uns ja so lieb, da werden sie doch
unserm Glück nicht ini Wege stehen?"

Georg teilte zwar ihre Zuversicht nicht so ganz, doch
er schwieg; warum sich diese erste selige Stunde ' durch Zweifel
trüben ! „Wollen wir uns dort noch einmal zeigen?" fragte
er endlich, indem er mit der Hand nach dem Schloß deutete.

„Wenn Du es meinst, so' laß uns gehen. Besser ist es
vielleicht auch; denn ich hatte es fest versprochen," eutgeg»
nete Lili.

Und dann schritten sie beide hinab, den dunklen Parkweg
entlang . Er trug die kleine Gestalt an seiner Seite mehr, als
daß er sie führte , dabei flüsterte er ihr leise Liebesworte zu,
und in ihrem Herzen war eine strahlende Helle und eine
Seligkeit , daß sie die Empfindung hatte, als führe er sie direkt
in den Himmel ! ---

* *

Das Unwohlsein des Herrn von Kroneck erwies sich doch
als nicht so leicht, wie der Arzt es anfänglich geglaubt . In
der Nacht hatte sich Fieber eingestellt und die Schwäche des

(Fortsetzung folgt im 2. Blatt .)



finden, doch wurden die Manifestanten überall sofort von
der Polizei zerstreut. Eine Anzahl Verhaftungen fanden
statt.

England.
TU. Kondor», 2. Juni . Die Suffragetten haben

gestern früh die Kirche von Wargrave, ein herrliches
Bauwerk auS dem 16. Jahrhundert, in Brand gesteckt.
Trotzdem die Feuerwehr sofort erschien, wurde daS ganze
Gebäude bis auf die Grundmauern zerstört. Offenbar
dieselben verbrechertscheu Suffragetten zerstörten gestern
nachmittag durch Anlegen von Feuer ein unbewohntes
Privathaus an den Ufern der Themse.

Albanien.
TU. Drrrazz», 2. Juni . Die Ausständigen haben

sich am 31. Mai nachmittags, ohne daß ihnen irgendwie
ein nennenswerter Widerstand entgegengesetzt worden
wäre, in den Besitz von Schiak gesetzt. Auf dem Regierung?-
gebäude in Schiak webt fitzt die türkische Fahne und in
diesem Hause residiert jetzt Derwisch Ali. Man hat hier
den Eindruck, als wenn die Miriditen gegen die auf¬
ständigen Muselmanen marschieren werden. Für;. dm
Augenblick herrscht noch Ruhe, aber es bestehen doch Be¬
sorgnisse wegen eines möglichen Aufstandes der in Durazzo
selbst wohnenden Muhamedaner. Außerdem nimmt man
mit Unruhe wahr, daß viele albanische Gendarmen zu den
Aufständigen übergehen.

Türkei.
TU. Konstantinoprl , 2. Juni . Ein Ingenieur,

namens Lucien Tack, der in der Nähe von Thyra an
der Eisenbahnstrecke von Smyrna nach Aidin beschäftigt
war, ist von einer Räuberbande entführt worden. Sie
verlangt für die Freilassung ein Lösegeld von 100 000
Mark. Die türkische Regierung hat Gendarmen zur
Verfolgung der Räuber ausgesandt, doch ist die Fremden¬
kolonie in Konstantinopel über das Schicksal des Ingenieurs
sehr beunruhigt, da die Räuber erklärt haben, sie würden
ihn bei dem ersten Angriff von Seiten der Gendarmen
erschießen.

Milei semislhte MriW.
§ Eltville , 2. Juni. Vorbei sind nun wieder ein¬

mal die Pfingstfeiertage, an welchen ein leidlich gutes
Wetter herrschte. Der Pfingttsonne war cs leider nicht
möglich, sich durch den dicken Wolkenschleier zu drücken,
so daß cs an beiden Tagen aussah, als ob jeden Augen¬
blick Jupiter Pluvius seine Schleusen öffnen und un sere
Mutter Erde mit seinem befruchtenden Naß überschütten
wollte. Das trübe Wetter schien auch auf die Pfingst-
ausflügler der Nachbarstädte nicht ohne Wirkung geblieben
zu sein, denn die Zahl der Ausflügler, die an beiden
Tagen unsere Stadt paffierten, war nicht im Entfern¬
testen so groß, als man es sonst an solchen Tagen ge¬
wöhnt war. Dasselbe trifft auch auf den Besuch der
Gartenwirtschaften zu. Die meisten Inhaber derselben
sind enttäuscht über den schlechten Besuch und die ge¬
ringen Einnahmen, denn mancher Restaurateur setzt seine
ganze Frühjahrs-Hoffnung auf die Pfingsteinnahmen.
So waren im Allgemeinen die Pfingstfeiertage wohl nicht
im Sinne der Ausflügler sowohl wie der Geschäftsleute.

+ Eltville , 2. Juni. Am kommenden Samstag
werden der Herr Stadtverordneten-Vorsteher vr . Ml.
Jos.  W a h l und Herr Bürgermeister Dr. Keutner
sich nach Berlin zum Minister begeben, um wegen der
beabsichtigten Erbauung eines Lehrerinnenseminars zu
verhandeln. Bekanntlich hatte die Regierung verlangt,
daß unsere Stadt das Seminar aus eigenen Mitteln
bauen solle und das Anlagekapital in Höhe von 500,000 Mk.
wollte die Regierung mit 2"/, verzinsen. Das Stadt-
verorbnetenkollegium lehnte mit Rechts. Zt. eine derartige
hohe Belastung der hiesigen Bürgerschaft ab. denn die
Annahme eines derartig folgenschweren Regierungsantrages
wäre für die Vertreter der Bürgerschaft unverantwortlich
gewesen.

j=  Eltville , 2 . Juni . ( Bauernregeln für den
Monat Juni .) Wenn kalt und naß der Juni war, ver¬
dirbt er meist das ganze Jahr . — Vor dem Johannis¬
tag keine Gerste man loben mag. — Wenn der Kuckuck

noch lang nach Johanni schreit, ruft er Mißwachs und
teure Zeit. — Wie's Wetter am Medardustag (8.),
bleibt es 6 Wochen lang danach. — Regnet'S am St.
Barnabas (11,), schwimmen die Trauben bis ins Faß.
— O heiliger Veit (15.), o regne nicht, daß es uns nicht
an Gerst' gebricht. — Ist es Corporis Christi(24.) klar,
bringt es uns ein gutes Jahr . — Regnets am Sieben¬
schläfertag(27.), man sieben Wochen Regen erwarten
mag. — Eine Elster allein ist schlechten Wetters Zeichen,
doch fliegt das Elsterpaar wird schlechtes Wetter weichen.
— Stellt der Juni mild sich ein, wird mild auch der
Dezember sein. — Singt die Grasmück eh' treiben die
Reben, will Gott ein gutes Jahr uns geben. — Im
Juni wird des Nordwinds Horn noch nichts verderben
an dem Korn. — Steigt die Lerche hoch, singt lange
hoch oben, habt ihr bald das lieblichste Wetter zu loben.
— Juni trocken mehr als naß. füllt mit gutem Wein
das Faß. — Bläst der Juni ins Donnerhorn, so bläst
er ins Land das liebe Korn.

4 Cltvtlle , 2. Juni. Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, findet am Donnerstag im Restaurant „Faß¬
binder"  eine Hauptversammlung des Gewerbevereins
statt. Sämtliche Mitglieder werden gebeten, zu dieser
Versammlung recht zahlreich zu erscheinen.

A Eltville , 2. Juni . (Verdeutschungenbei der
Post.) Zahlreiche Verdentscbungenhat die deutsche Post
mit Glück durchgeführt. Die Bezeichnungen Postkarte,
postlagernd, Postanweisung, Postauftrag usw. haben die
älteren fremden Bezeichnungen vollständig verdrängt.
Weniger glücklich ist fite Post mit späteren Verdeutschungen
gewlsen. Telephon und Adresse halten den amtlichen Aus¬
drücken Fernsprecher und Aufschrift stand. Zwei neue
Verdeutschungen oder mehr noch Vereinfachungen bringt
die deutsche Post am 1. Juli zur Einführung. Die Post»
paketadrcffe wird durch die kurze Bezeichnung Paketkarte
ersetzt, die Akzcptcinholung durch Annahmeeinholung in
dem Formulare zum Postauftrag zur Annahmeeinholung
emgcsührt werden. Gleichzeitig werden Formulare für
Postaufträge zur Geldeinziehunq und für Postprotestauf-
träge mit anhängender, vom Publikum vorzuschreibender
Postanweisung eingeführt. Auch zahlreiche andere For¬
mulare werden geändert. Die Besitzer von alten Formu¬
laren können dieses bis auf weiteres aufbrauchen. Die
Einführung der neuen Formulare steht im Zusammen-
Hang mit dem Jnklafttreten des Postscheckgesctzes, zu dem
inzwischen auch eine ausführliche Postscheckordnung er¬
lassen worden ist. Die neuen Bezeichnungen Paketkarte
und Annahmecinhohlung dürften sich ohne Schwierig¬
keiten einbürgern und in den Sprachgebrauch übergehen.
D>e Adresse wird aber wohl am Leben bleiben, nachdem
sie schon nahezu zu einem eingebürgerten Lehnwort ge¬worden ist.

OO Eltville , 29. Mai. (Der Hollunder blüht.)
Der Hollunder, auch schwarzer Flieder genannt, einer
unserer volkstümlichsten Bäume, steht in voller Blüte:
über und üb r ist er mit prächtigen Doldenrispen bedeckt.
Die stark duftenden Blüten werden getrocknet und geben
einen schweißtreibenden Tee. der bei Erkältungen mit
Erfolg angewandt wird; auch bei der Anfertigung von
Kräuterkissen werden sie verwertet. Das Mus, das aus
den Beeren gewonnen wird, ist ein bekanntes Heilmittel
gegen Rheumatismus. Beerensaft bedient man sich zum Rot-
färben der Weine. Während aus dem Holz alter Stämme
allerlei niedliche Geräte hergestellt werden, verfertigt der
Knabe aus den jungen, ausgchöhlten Aesten seine Knall¬
büchsen. B.i unseren heidnischen Vorfahren galt der
Hollunder als ein heiliger Baum, der der Göttin deS
Hauses, Holda, geweiht war. Fast bei jedem Hause war
darum ein „Hollerstrauch«. in dem Frau Holle als
Schntzgeist des Hauses wohnte, es vor Blitz und Feuers-
gefahr, es vor Hexen, Seuchen und ansteckenden Krank¬
heiten zu bewahren. W»r unter d?m Hollunder schlief,
den schützte Frau Holle vor giftigen Tieren, vor stechen¬
den Insekten und Verzauberung. Abgeschniltcne Nägel
und Haare sowie ausgezogene Zähne vergrub man unter
dem Hollunderstrauch, damit der Bewohnerin kein Gebrechen
angezaubert werden konnte. Die Kinder mußten früher
zum Schutz gegen Halsweh aus Hollunderröhren trinken.

* Eltville , 26. Mast (Chiffceschrift.) Es gibt
Menschen, die es nicht übers Herz bringen, eine Post'arte
ungelesen zu  lassen, selbst wenn sie nicht ihre Adresse trägt

und sie überhaupt gar nichts angeht. Diesen Neugier.»
kann man gründlich das Handwerk legen, wenn ntan^
irgendeiner verabredeten Sprache schreibt, zu der
beiden Beteiligten den Schlüffe! haben. Es gibt jg^
Unzählige. Leider macht jedoch ihre Entzifftruna"5
mehr Schwierigkeiten als Vergnügen. Deshalb uf
folgendem ein einfaches Chiffre-Mittel empfohlen: V*
schneidet in ein Stück schwarzes Papier oder dünne aw c
das genau die Gestalt einer Postkarte haben muß HuTi
liche Löcher, die etwa eine Wortlänge oder auch nur ein
Silbenlänge entsprechen. Diese Löcher wiederhole
in beliebigen Abständen, aber immer in einer "C,
gleichsam auf derselben Zeile stehend. Dann lege
das schwarze Blatt auf eine Postkarte und beginnê
sreigelaffenen Stellen bis zum letzten Loch unten rech,,
zu füllen. Dann verschiebt man das gleich einer Schäbig
wirkende schwarze Papier um ein Loch weiter nach res»,
und beginnt wieder oben in den Zwischenräumen
schreiben und so wcirer, bis die Karte gefüllt ist.
Deckblatt ergibt dann der Inhalt der Karte »in unv?r.
stündliches Kauderwelch während der Empfängerw
Karte nur daS schwarze Schoblonenduplikat daraufw
legen braucht, um mühelos in den weißen Zwischenräumm
den Wortlout abzulesen.

X Eltville , 29. Mai. (Tod der Stubenfliege
Durch genaue Beobachtungen der Stubenfliege ist RiQn
zur Erkenntnis gekommen, daß dieser Mitbewohner uriseret
Häuser keineswegs so harmlos ist. wie man früher an.
genommen hat. Wir sehen hierbei ganz ab von der Un-
appetillichkeil der Wiege, in der ste geboren sind, von
der Berührung unserer Speisen mit ihren unsauberen
Füßen, und weisen nur darauf hin, daß die Stubenfliege
hinreichend verdächtig erscheint, Kraakhenskeime vonP-r.
son zu Person zu übertragen und namentlich das Leben
der Säuglinge zu gefährden. Keine Zeit ist günstiger
zu ihrer Vernichtung, wie die, in der die befruchteten
Weibchen ihre winterlichen Versteckeverlaffen. Das ft
jetzt der Fall. Wo sich also eine Stubenfliege im Zi«,.
mer blicken läßt, töte man sie. Man verhindert damit
die Absetzung ihrer Eier und die Verbreitung ihres Ge¬
schlechts.

O Eltville , 25. Mai. (Das Aquarium als Feind
der Natur.) Die Pflanzen- und Tierwelt der stehenden
Gewässer unserer Heimat wird neuerdings vielleicht
weniger durch die Entwicklung der Industrie, als durch
den Eifer der Sammler gefährdet. In einzelnen Landes-
teilen hat man deshalb neuerdings versucht, durch die
Schulen in dieser Beziehung aufklärend zu wirken und so
zum Schutz der Natur beizutragen. Ais größte Gefahr
für alle Tümpel und Teich- können die zahlreichen Hand¬
langer und heimischen Versorger von zoologischen, Natur¬
alien-, Aquarien-, und Terrarienhandlvngen und schließ¬
lich manche Aquarienliebhaber selbst gelten. Man kannte
verschiedene Wafferpflanzen, die an vielen Standorten in
den letzten zwanzig Jahren völlig verschwunden sind.
Aehnliches gilt für die Tierwelt. Die Posthornschueckc
wird mit Vorliebe in Aquarien gehalten. In üteleii
Teichen ist ste bald ganz auszerotlet. Tausende Stück
werden in die Aquarienhandlungen für wenige Groschen
geliefert, dort aber mit 5 Pfg., größere aber mit 10 Pfg.
pro Stück wieder verkauft. So geht eS mit einer Menge
von Wasserpflanzen, mit einer großen Anzahl von
Waffertieren, wie Schnecken, Larven, Muscheln, Molche»
und vor allem Fischen, wie Ellritzen, Gründlingen, Stich¬
lingen, Steinbeißern, Schlammbeißernu. a. m. Viele
Aquarieninhaber schleppen oft mehr aus der Nalur nach
Hause, als sie brauchen können. Sehr vi-l werben aus
Unkenntnis Pflanzen unv Tiere heimgebracht, die niemals
in der Gefangenschaft, niemals im Zimmcrwasserlümpei
sortkommen können und daher bald erbärmlich zugrunde
gehen. ES ist auch Aufgabe der Aquarien- und Terrarien-
vereine durch Belehrung zur Erhaltung der Pflanzen-
und Tierwelt beizutragen.

* Mußbach (Pfalz), 29. Mai. Hebel ergangenW
es am Sonntag zwei Automobilisten, die sich in der
Restauration am hiesigen Bahnhof in einer ausgedehnten
Wirtshausrast gütig taten. Während dieser wuroe eine
Anzahl hiesige junger Burschen von den Automobilisten,
der Aussprache nach, aus der Trierer Gegend, reichlich
mit Flaschenwein bewirtet. Als die feuchte Sitzung be¬
endet war, versuchten die Spender einige der b.'trunkenen

flns der Fremdenlegion.*)
Noch war der Morgen nicht angebrochen, da wurde

Alarm geblasen. Im Nu war alles auf den Beiucn, in
kurzer Zeit rückten wir feldmarschmäßig aus.

Die vorausgeschicktcn Spahis hatten gemeldet, daß
der Feind sich noch immer zurückziehe. Vermutlich konn¬
ten wir also vor Mittag nicht auf ihn stoßen.

Es standen uns also mindestens sieben oder acht an¬
gestrengte Marschstnndcn bevor. Man marschierte nicht
mit der sonstigen Gleichgültigkeit. Die Spannung lag in
der Lust — der Gedanke, daß man in einigen Stunden
mitten im Gefecht stehen würde, hielt alle voll Erwartung.

Bald war es Tag. Zinnoberrot war der Himmel,
wie eine brennende Riesenfackel stand die Sonne am Hori¬
zont, bald brütete wieder die fürchterlichste Hitze in der
Wüste. Wir marschierten nicht mehr wie am Tage vor¬
her ein Mann im Sattel, ein Mann zu Fuß. Es
machte sich bereits ein Mangel an Kamelen bemerkbar.
Sämtliche Tiere waren zusammengetrieben worden und
wurden in der Mitte der Truppen gehalten.

Die Bataillone marschierten im Karree. Von der bis¬
herigen Verdrossenheit war wenig zu merken. Einige
Leute sangen: als der Ostpreuße und einige Kameraden
ein deutsches Lied anstimmten, fuhr Sergeant Lapin mit
einer Flut seiner gewohnten Ausdrücke dazwischen.

Sei es nun, daß Friedrich zu viel Grimm in sich
aufgespeichert hatte, sei es. daß ihn die Aussicht auf das

*) Aus dem soeben erschienenen Buche „Im Abgrund der
Urenideniegion". Wahrheitsgetreue Schilderungen von Mar
Ladenburg , 372 Seiten . Mit Illustrationen . Verlag von W.
W . (Ed .) Klambt , Neurode . Preis M 0,80 . Zu beziehen durch:
„Rheingaucr Beobachter" Eltville.

bevorstehende Gefecht erregte, genug: er sang ruhig wcttcr,
während die anderen schwiegen. —

Sergeant Lapin brüllte ihn nn:
„Du sollst schweigen, verdammtes deutsches. "

(der Fluch enorte in einigen Beschimpfungen).
Friedrich Warnte sang weiter:
„Ich halt' einen Kameraden, einen bessern findst dunit . . .
Da riß Sergeant Lc-pin in namenloser Wut das Ge¬

wi hr herum und stieß dem Ostpreußen mit dem Kolben
vor die Brust, daß Friedrich stöhnenr in die Knie sank.

Ein Blutstropfen färbte seine Lippen.
Run war er still. —
Durch die Rahm der Legionäre lief ein Murren.

Es war zuviel— bei Gott, das war zu viel, das war
urmträglich— das Blut wallte mir nach dem Kopf —
ich sah rote Funken vor den Augen, das Glied durch¬
brechend, wollte ich mich auf den Sergeanten stürzen, ihm
das Bajoniti in die Brust rennen — es war ein Mo¬
ment. ein fürchterlicher Augenblick, eine Sekunde, in der
alle Verstandeskräfte versagten, in der die Vernunft auS-
setzle, nur mehr der Instinkt regierte — da ertönten
Hornflgnale, daS langgczogene Giwehrftuer der Tirailleure,
von denen einige Kompagnien zusammen mit den Spahis
den kombinierten Vortrab bilveteu — mit verhängten
Zügeln kamen die Spahis zurück, rissen di- Unordnung
und Verwirrung in die an der Spitze marschierenden
Kompagnien— Aux armes! Aux armes! — dröhnten
die Signale — der Angriff Lcr Araber, die plötzlich hin¬
ter vorgelagerten Sandbergen hervorgebrochen waren,
erfolgte unerwartet - die Kommandos flogen die Kom-
pagnien entlang, und gerade hatten wir noch Zeit, uns

glfechtbereir zu machen, da flogen sie auch schon at
rechten Flügel heran.

Es war ein schaurig-schöneS Bild.
Sechs-, sieben-, nein, achthundert Reiter, die zu fliege«

schienen, meist auf Schimmeln, die sich wie weiße Punkt
von der ockergelben Ebene abhoben, wallende Burnusse
ein Moor von Weiß, ein einziger, Heller Nebelstreif. M
zwischen flammend rote Mäntel und ein ungeheuerlich^
Geschrei, das in seiner Wildheit selbst die ergraut«
Legionäre beunruhigte.

„Benikelbi" ist aus dem Wirrwar des Geschreiel
herauszuhören. Das Wort wiederßoll sich immer wieder-
endlos hingezogen heult es durch das Geknatter fco
Gewehre, das Strampfen der Rosse. —

„Schweinhunde" ! — daS ist der Kriegsruf
Araber, mit dem ste die verhaßten Legionäre begrüßen.

Unser rechter Flügel ist am schwächsten. Doch gewohnt
an plötzliche Uebcrfälle. haben sich die Unfern dort schneU
zur Gefechtslinie zusammengeschloffen.

Kein Schuß fällt.
Zusammengeschmiedet durch eine eiserne Disziplin

stehen die Soldaten, schußbereit das Gewehr, und schauen
dem herbeijagenden Entsetzen in die Augen, während fceI
Boden unter dem Hufschlag der Rosse schwankt.

Zuerst sicht es aus wie eine wilde Phantasie; iu>
rasenden Galopp werfen die Horden die Gewehre in &i(
Last, fangen die Waffen in jagendem Laufe wieder aus,
als wollen sie uns durch die Kunstücke verhöhnen, uuü
ihre Verachiung bezeugen, — dann aber, während crß
dichtgedrängt die Truppe hinter den roten Mänteln d«
Kaide galoppiert war, jagt ste plötzlich zu breiten Fronte»
auseinander— und dann kommt die zweite Salve.
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Wen mit in das Automobil zu nehmen. Einer da-
war bereits verstaut, als sie einen zweiten in das

hereinzerren wollten. Die Sache kam den übrigen
«Udachtig vor, als einer von ihnen die Vermutung
fa&frte, die Fremden seien gar Werber für die französische
»Mdenlkgion, kaum war das Wort auS dem Mund,
m sich die bisherige Pfälzer Gemütlichkeit in schrecklichen
öorn gegen die vermeintlichen Menschenverkäufer umwän¬
de . Die weinseligen tapferen Verteidiger befreiten ihre

s »aiveraden wieder auS den Klauen der Fremdlinge und
^ «rprügelten diese nach allen Regeln der Kunst, bis die

Polizei eintraf und die Personalien der Automobilisten
Wellte.
f TU. London , 30. Mai. Die aus Montreal einge-
jioffenen letzten Nachrichten bestätigen leider die Kata-
ßrophe der „Empreß of Jreland " in gesamtem Umfange.
Wher sind nur 460 Passagiere an Land gebracht worvcn,
tun denen 20 gleich nach der Einlieferung in das
Mital starben. Die übrigen Geretteten befinden sich
in, Zustande höchster Erregung. Es ist leider zu be-
Mlep , daß die bisher vermißten 1000 Personen samt
iiiD sonders den Tod in den Wellen gefunden haben.

* Ein deutscher Schäferhund für zehntausend Mark.
W Göttinger Hundezwinger, der schon viele wertvolle
Lilnde nach dem AuSlande, namentlich nach Frankreich,
..kauft hat. hat jetzt einen schönen deutschen Schäfer-
i'mb, den Rüden „Apollo vom tzünensteiu" zu Züchtungs-

cken nach den Vereinigten Staaten von Amerika vcr-
Der Verkaufspreis ab Göttingen beträgt 6500

Wik, hierzu kommen die Kosten für Transport , Vcr-
ßckcrung, Einfuhrzoll, Reitekosten für Hin- und Rückfahrt
für den Transporteur , Verflegung usw., so daß der Hund.
M er in den Besitz des neuen Eigentümers gelangt, auf
Wir 10000 M. zu stehen kommt.

* Zehn Millionen für ein gebrochenes Eheversprechen!

Gräfin Ursula Barbara Kallnowski ist, von Wiesbaden
kommend, in London eingetioffen, um den Eisenbahnmng-
nafen Michel Hurlry wegen Bruches des Eheverspcechens
ms zehn Millionen Mark Schadenersatz zu verklagen.
Die beiden sahen, verliebten und verlobten sich vor etwa
Jahresfrist in Wiesbaden. D'e Verlobung wurde damals
durch ein groß s Festessen gefeiert. Dann fulr Michel
hlirliy. der amerikanische Bräutigam, nach Haule, um
die Hochzeit vorzuber eiten. Er bat die Gräfin, ihn bald
in Rio de Janeiro , bald in St . Louis, bald wieder in
Newyork und anderen Städten zu tr -ffcn. Immer aber,
vmn die Gräfin an dem bezeichnten Orte eintraf, war
ihr Bräutigam bereits abgcreist. Schließlich fand sie ihn
mdlich in Rewyork. Er war zwar licbenswürd'g zu ibr,
wollte aber von einer Heirat nichts wißen. Dir Gräfin
will bei dieser Jagd nach ihrem Bräutigam allein
110000 Mk. verlorcn baden.

* Die Liebe vor 4000 Jahren . Bei den Ausgra-
tangen von Siparus , nördlich von Babyion, ist auch ein
Tonläfelchen zutage geföcbert worden, das in Keilschrift
einen Liebesbrief enthält. Die englischen Blätter ver¬
öffentlichen jetzt diesen Brief, der rund 4000 Jahre alt
ist. Die junge Babyloncrin schreibt an ihren Freund:
.Ter Sonnengott und Marduk möge D r das ewige
Leben gewähren! Ich schreibe Dir, um zu erfahren, ob
Deine Gesundheit gut ist. O sende mir hierüber Nach¬
richt. Ich bin gegenwärtig in Babylon, aber ich habe
Tich nirgends gesehen, und das peinigt mich recht sehr,
schreibe mir. wann Du kommst, damit ich glücklich sei.
komme im Monat der Feste. Das ewige Leben sei Dir
durch mich und für mich gewährt!"
ll»r kigebnir der grossen bvelngauer Min
k Versteigerungen

Die jetzt zu Ende gegangenen großen Versteigerungen
m Vereinigung Rheingaucr Weinguisdrsitzer nahmen im
Wzen einen befriedigenden Verlauf. Der 1912er hatte
"Undings unter der Konkurrenz des 1913ers zu leiten,

von ihm wurden 15 Halbstück nicht zugcschlagen,
Ehrend alle anderen Fässer, im ganzen über 600, ver-
"ust wurden. Geradezu glänzend war das Ergebnis für

1911er. Obwohl noch über 120 Halbstück zur Ver-

[ttt  das Halbstück eiziktt.
s°Pndes:

Das Gcsamlei'gebnis war

Durchschnitts-
Jahrgang Stück Gesamterlös preis für

(1200 Liter) MK. das Stück
MK.

1913 76 148 540 1 954
1912 127.5 178 910 1 403
1911 61.25 620 940 10 138
1910 9 28 350 3 150
1909 13 34 650 2 665
1908 13.25 44 640 3 369
1907 0.2& 5 230 —

ganzen 300.25 1061260 3 535
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Die höchsten Preise von den einzelnen Jahrgängen
i'tltrn: beim 1913er ein Halvstück Haltenbeimer Ruß-
»»neu mit JC  2550 , beim 1942er ein Haibstück Rüdes-

iM-r Berg (Bronnen) mit 2040, beim 1911er ein
, telstück Gräfenbergcr Trockenle'rauslese mit JC

beim 1910er ein Halbstück Ranenthaler Unterer
Mstein mit JL  1900 , leim 1909er ein Halbstück
Mthaler Gehrn mit Jt  1910 , beim 1908er ein
'tlelstück Schloß Reinhartshausener Hattenheimer Wissel-

mit Jt  5000 , beim 1907er ein Biertelstück Schloß
^nniLberger Beerenauslese mit Jt  5230.
Mlt man die Ergebnisse der Vorjahre hinzu, so
lden bis jetzt für die Jahrgänge 1907—1912 von der

2«t)rgang

1912
1911
1910
1909
1908
1907

Rheingaucr Weingutsbesitzer erlöst:
Durchschnitts¬

Stück Gesamt erlös preis für
(1200 Liter) MK. das Stück

MK.
486.25 623 460 1282
555 3 702 560 6671
194.5 440 050 2262
359 849 920 2435
453.75 1 207 040 2660
341.25 698 770 2048

Durch die Ergebnisse der diesjährigen Versteigerungen
wurden die Durchschnittspreise für sämtliche Jahrgänge
erhöht, beim 1911er um nicht weniger als Jt  403.

£ltk(ri$cbe Crtppeitbeleucbtung.
Die Beleuchtung der Treppenhäuser ist von jeher eine

Kalamität gewesen. In Erkenntnis der großen Gefahren,
die eine schlecht beleuchtete Treppe darbietet, haben die
Behörden zwar Vorschriften erlassen; die Ausführung
dieser Vorschriften liegt aber in den Händen von Men¬
schen. die schließlich niemals vollkommen zuverlässig sind.

Der erfinderische Geist der modernen Technik hat
daher auch hier darauf gesonnen, die menschliche Tätig¬
keit durch rein automatische Einrichtungen zu ersetzen.
Der moderne elektrische Treppenautomat ist eine Vor-
richtung, die die Beleuchtung der Treppenhäuser nicht
nur gemäß den gesetzlichen Vorschriften selbsttätig und
unbedingt zuverlässig reguliert, sondern außerdem noch
eine Nachtbeleuchtung in denkbar bequemster Form ge¬
stattet. Bei eintretender Dunkelheit schaltet der Automat
selbsttätig die im Hausflur und auf den Treppen verteil-
ten elektrischen Glühlampen ein, und zwar paßt sich die
Einschaltung, nachdem das Uhrwerk des Automaten ein¬
mal einreguliert ist, dem Sonnenuntergänge ganz auto¬
matisch an. Zur festgesetzten Polizeistunde schaltet dann
der Apparat die Beleuchtung selbsttätig aus und bewirkt
gleichzeitig eine Umschaltung derart, daß die Glühlampen
für eine gewisse kurze Zeit — gewöhnlich drei Minuten
— aufleuchten, wenn jemand in der Nacht auf einen
der im Hausflur und im ganzen Treppenhaus verteilten
Druckknöpfe drückt. Kein Bewohner eines mit einer solchen
Einrichtung versehenen Hauses braucht also, wenn er
seine Streichhölzer vergessen hat, oder seine elektrische
Taschenlaterne versagt, auf den Stufen gefahrvolle
Kletterübungen anzustellen, die unter Umständen von
Lebensgefahr oder schweren körperlichen Schäden begleitet
sind.

Für Hausbesitzer ist die Aufstellung eines solchen
Automaten noch insofern von großer Tragweite, als da¬
mit Haftpflichtansprüche in Fortfall kommen. Natürlich
wird sich ein Haus mit einer solchen automatischen
Treppenbeleuchtung und dem Komfort der Nachtbeleuch-
tung auch weit leichter verm ieten als andere.

VerantwortlicherRedakteur: Alwin Boege , Eltville.
Wrtter-Ansstchteu für mehrere Tage im Woraus

Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter-DiensteS.
(Nachdruck verboten).

4 : Bedeckt, trübe, Regen, milde.
5 : Trübe, windig, kühl, feucht.
6 : Meist trübe. Regen, windig, kühl.
Kpiripla« de« KSnigi. Theater» »tt Wiesbaden
Mittwoch . 3. Juni , abds . 7 Uhr, Abon . L., kleine Preise

.Robert und Bertram ". ■
Donnerstag , 4. Juni , abds . 7 Uhr, Abon, A ; . Der Troubadour'
Freitag , 5. Juni . abds . 7 Uhr. Abon . C. Zum e.strn Male:

.Die Eule ' . Komödie in 4 Akten von Gustav Wied,
liebersetzt von Carl Morburger.

Samstag , 6 . Juni , abds . 7 Uhr. Bei aufgehob. Abon . . Polenblut'
Sonntag , 7. Juni , abds . 7 Uhr, Abon . 0 . Zum 375. Male:

.Tannhäuser " .
Montag . 8. Juni , abds . 7 Uhr, Abon . B. Zum ersten Male

wiederholt : . Die Eule'

Residenz-Theater, Wiesbaden.
Eigentümer«ad Direktor: vr . pbll. Herma»« Rauch.
Mittwoch , 3 , Juni , abds . 7 Uhr : „Als ich noch im Flügelkleide'
Donnerstag , 4. Juni , abds . 7 Uhr. 6. (letzter) Kammerspiel-

abend : „Die Frösche' .
Freitag , 5. Juni , abds . 7 Uhr : . Als ich noch im Flügelkleide ' .
Samstag , 6. u. Sonntag , 7. Juni . Uraufführung : »Die große

Vergangenheit ' .

Letzte Nachrichten.
TU. München » 2. Juni . Das Kriegsgericht der 1.

Division verurteilte den Leuluant Friedrich vom 7. bay¬
rischen Infanterie -Regiment in Bayreuth zu einem Monat
Gefängnis und Ausstoßung aus dem Heere, wegen
falschen Spiels und wegen Betruges. Leutnant Kempt-
ner hatte dienstlich geleugnet Schulden zu haben.

TU. Gfchmriler , 2. Juni . Unter schweren Bcr-
giftungscrscheinnngenerfranfien nach dem Genuß von
Preißclbcrren in der Familie des Restaurateurs Kaefer
5 Personen. Kaefer ist bereils gestorben. Die 4 anderen
Personen schweben in Lebensgefahr.

TU. Uari «, 6. Juni . Das Journal erhält von
seinem Sondrrkorresponventen in Durazzo eine Aufsehen
erregende Mitteilung. Darnach beabstchtigt Prinz Wilhelm
von Wied, Durazzo vollkommen aufzugeben. Er wird
sich nach Skutari zurückziehen, um sich unter den Schutz
der dort liegenden 9000 katholischen Maliffoeen zu be¬
geben. Gestern war bereits der ganze Palast in Durazzo
in größter Bewegung. Koffer wurden gepackt und weg-
gesonüt. Die 11000 in Tirana liegenden Mohammeda¬
ner haben fortwährend Streiiiakeiten mit der Konlroll-
kommession. Sie zeigen sich äußerst feindlich und hielten
gestern große Manifestationenab, bei denen sie riefen:
Hoch der Sultan , es lebe die Religion Mohammeds.
Das Zurückziehen der Prinzen nach Skutari gleicht ab¬
solut einer Flucht und man kann annchmen, daß Skutari
die erste Etappe auf dem Wege zur Abdankung ist.

TU London , 2. Juni . Die Suffragetten haben
gestern früh die Kirche von Wargrave, ein herrliches

^Vertrauenssache
lat der Kauf von genaugehenden ,preiswerten w
Uhren . Man wende sloh an Uhrmacher H

Th Reifnrr Wachs, Gegr. 1846. "
Gr. Bleiche 38 Mainz nähe Neubrunnenplatz.

In Goldwaren grosse Auswahl!
Mod. Trauringe ! Unübertroffen an Haltbarkeit
Das Paar mass . Gold JC  10.— 12.— 16.— 20.- bis 50Jt.

Bauwerk aus dem 16. Jahrhundert, in Brand gesteckt.
Trotzdem die Feuerwehr sofort erschien, wurde das ganze
Gebäude bis auf die Grundmauern zerstört. Offenbar
dieselben verbrecherischen Suffragetten zerstörten gestern
nachmittag durch Anlegen von Feuer ein unbewohntes
PrivathauS an den Ufern der Themse.

TU. London , 2. Juni . Informationen des Daily
Telegraph aus Quebeck zufolge hat man die Leiche von
Sir Irving an den westlichen Ufern des St . Lorenz-
stromeS etwas oberhalb Simouski wicdergcfunden. Das
Gesicht des Toten war schwer verstümmelt und man
hätte ihn nicht rekognoszieren können, wenn man nicht
aus dem Portefeuille seine Identität erkannt hätte sowie
auS einem Ringe mit seinen Initialen, den er an den
Fingern trug. In der Hand hielt Irving noch ein
Stück Batist, ohne Zweifel aus den Gewändern seiner
Frau , die er zu retten versucht hatte. An den Ufern
dcS St . Lorenzstromes ist gestern auch eine Frau voll¬
kommen ohne Kleidung aufgefunden worden, die zu den
Passagieren des Expreß gehört hatte und von den Wellen
an Land geworfen worden ist. Sie trieb sich seit dem
Unglück in den Wäldern umher und hatte vollständig den
Verstand verloren.

Eine zahlreiche Kinderschar mag heutzutage den wenig
bemittelten Familienvater oft mit Sorge erfüllen. Denn so sehr
den Eltern die körperliche Entwicklung ihrer Kleinen am Herzen
liegt , so bitter schwer wird ihnen die Erfüllung dieses Wunsches
bei der heutigen Höhe der Lebensmittelpreise. Im sozialen
Interesse scheint es daher angebracht, hier auf ein Volksnahrungs¬
mittel hinzuweisen, das nahrhaft , unverfälscht, gesund und wohl¬
schmeckend ist und sich wegen seiner Billigkeit in jeder Familie
rinbürgern kann . Das ist die bei Aerzten in so hoher Gunst
stehende Haferkost , die in der präparierten Form von Knorr-
Hafermehl , und Knorr -Haferflocken überall erhältlich ist. Für
die Heranwachsende Jugend gibt es tätsächlig keine zweckmäßigere
Ernährung als Speisen , Suppen , aus den Knorr 'schen Hafer¬
präparaten . Denn die in der Haferkost enthaltenen wichtigen
Nährsalze fördern den Knochenausbau und die Blutbildung , sodaß
sogar schwächliche, im Wachstum zurückgebliebene Kinder bei
diesen natürlichen Kraftspeisen prächtig zunehmen und gedeihen.

Wie man Schuhe und Stiefel behandelt! Um das Leder
dauerhaft zu erhalten und den Schuhen einen eleganten Hochglanz,
der bei jedem Wetter anhält , zu verleihen, trage man von der
überall erhältlichen Schuhcreme Pilo nur ganz wenig auf und
reibe alsdann mit einer weichen Bürste glänzend. Pilo ist sehr
fett, nimmt kein Wasser an , ist sehr sparsam im Verbrauch und
glänzt im Augenblick wunderbar. _

Salem Aleikum
SdlemGold

GoldmundsfuckCigareffen

Oriental3übak.tL Jhh.7(uacr2i{e£z,

Trusffrei!

0 0
|~jj|  Ein einmaliger Besuch
0  b ei der Firma !=!0
qt|  Ernst Neuser , Wiesbaden, ^
B Grösstes Spezialhaus für Herren-, r̂~|Knaben - und Livree - Kleidung —0 führt zu  dauernder  Kundschaft. 0
0 [2615 0
000000000000000

Mir mache» auf unser

Wohnungs-Auskunfts-Büro
wiederholt aufmerksam und demerken, daß die
Aumetdmrge« leerstehender Wohnungen und
modl. Zimmer

unentgeltlich
erfolgen ; auch die Ansknnft an Wohnnngs-
fnchende erfolgt vollständig

kostenlos.
Mir ditte« alle Inhaber non leerstehende«

Mahnungen oder möbl. Zimmer, dieselben sofort
bei «ns anxnmeidrn «nd von der von «n» schon
vor fünfzehn Jahre« eingeführte«

Wohnungs-Auskunft
recht ansgiebige « Gebranch zu mache«.

Grpeb. des „Rheinganer Keodachter".



HeiWs-Lersteigemg in Rnnenthol.
Sonnabend , den 6. Juni d. Js .,

vormittags 10 Uhr
wird der

1. Schnitt von rund 14%Morgen Wiesen
in Abteilungen versteigert. [2683i

Zusammenkunft der Kaufliebhaber bei der Klingermühle.
Wiesbaden , den 26. Mai 1914.

Königliches Domänen -Rentamt.

Ein gutes
Halbstück

Ausschankwein
aus Eltviller Gemarkung per sofort zu kaufen
gesucht.

Näheres in der Exped. ds . Blattes . [2683

Der zur

Konkursmasse
der Rheingauer

ZchilhiMtchbrikp Nickrmlluj
gehörige Bestand in

hederldiulien Tiirnfdiniien
Pantoffeln

wird im „Einzeln“  an Ort und Stelle gegen
baar verkauft. [2695

Der Verkauf beginnt
Dienstag , Ken2 . $nni.

Verkinssstnnben:
Der Konkursverwalter  ;

Ferdinand Lambtz

Ed. Scheiering
Mainz

Jfeubrunnenstr. 17 ŝeubrunnenstr. 17.

Möbel', Betten-
n. Polster-Waren

Eigene Polsterei- und Tapezier-Werkstätte
im Hause

Ganze Wobnangs-Einriebtungen
in allen Preislagen

sowie einzelne (Höbet unter langjähriger
Garantie . - - — —
Auf Wunsch Teilzahlung gerne gestattet.

|k W5I1

Hausfrauen , trinkt Nachbauers Kraftbier
blutbildend — extraktreich— alkoholarm

erhältlich in:
Eltville : Hch. Bretz, Schwalbacherstraße, Telefon 209.
Niederwalluf : Wilhelm Henrich, Hauptstraße 44.
Schierstein: Jean Wen;, Wilhelmftraße 48, Telefon 252

oder direkt durch Brauerei Nachbauer , Mainz -Kastel , Telefon 4134. [2690g-

P.Jammrath
Zahnpraxis

^Dentist
ELTVILLE

Oewerbeoeeein Eltville.
Am Hmerstiig, den4. Znni,

Abends n Uhr
findet im Restaurant Fatzb .ndrr eine

Hauptversammlung
mit folgender Tagesordnung ii .tt:

1) Be ich: über die Tätigkeit des Vereins.
2) R chnungsobluge.
3) Renwobl dks Vorstandes.
4) Verschiedenes. [2701

Zn recht zahlreichem Besuche werden die Mitglieder
hieimir eirgkladen.

Der Uorstand.

Konditorei
Bäckerei
Cafe
Milch
Kakao
Schokolade
Thee
alkoholfreie
Getränke

etc.

Cafe Doll
ßieder-malluf a. Rh.

kauplzttarze 40
Tamtlien-Cafe Ungenedmer JVuTentbait

Creffpunnt der fremden. [15471

„Reehtsehutz“ Mainz,
Kaisemr 29. Ijor recht*.

Auskunft 1.— Mk. Für unbemittelte Samstags
u. Montags von 3—6 kostenlose Auskunft
in Zivil- und Strafprozessen, Alimentationen
und Ehescheidungen. Aussergerichtliche
Vergleiche. Beobachtung. Reelle Bedienung.

Hilfe bei Zahlungs-Schwierigkeiten.
Automobil-, Lombard-, Darlehen innerhalb
2 Stunden und Versicherungen aller Art .—

Sprechstunden 9—1 und 3—6 [2597 g-

Creffpnnht der Rheingauer
im

■Weinrestaurant Jdarmorsälchen
Grabenstrasse 10 , WtZbäÜeil

Willst Du vergnügte Stunden haben,
Und dich am Essen und Trinken laben
So empfehle ich Dir ein gut’ Lokal
In der Grabenstrasse , der Marmorsaal
Guten Wein und rheinischer Humor
So mancher bekommt dort einen Mohr
Das Essen ist hier sehr pikant
Drum ist der Wirt sehr weit bekannt
Selbst schlachten tut er für’s Geschäft
Er kommt entgegen, tut jedem recht [18361
Die Preise sind sehr normal
Drum kommt und eilt in Marmorsaal.

Mit rheinischen Grüssen
Dean fDichelbadi.

erhalten umsonst dio Broschüre : ,Die
! CI jf J i Ursache des Stotternsu .BeseitigungI Wf ATI ahW »-ohne Arztu.ohneLebrer sowie ohne
I lli Bll 1 I ®I I * I Anstaltsbesuch . Früher war ich
I 1 I Bill |i II « ; I 1 j I selbst ein sehr stärket Stottere ? u.
1 a ■ habe mich nach vielen vergebt Kur¬

sen solbst geheilt .Bitte teilen Sie mir
Ihre Adr. mit . DioZustüd . m.Biichl. erf . sof. im verschloss . Knv.
ohn. Fir . vollst . kost ). L . Warnecke , Hannover , Friesenstr.

3-ZimmemoHnung
mit Zubehör Plr . nebst Obst« und
Blumengarten per 1. Juli zu
vermieten. [2681

Näh , z. erfr. Taunusstr . 28,
Freundliche3-Zimmer-Wohnung

preiswert sofort zu vermieten.
Näheres zu erfragen [2650

Rosengastr SI.
Kleine fieundliche

Wohnung
im Hinterhaus zu vermieten.
2678] Näh . i . d. Exped. ds. Bl.

Zu verkaufen!
2 Gesetzbücher und 1 Konzert¬
zither sowie 1 Motorrad.

Näh . i. d. Exped. d. Bl . [2882

djK

sj
Nlfi rn asc.iln in , Sps ;<artlkel »iu . l
Art , Pnaumatiks , Waffen , Uhn ” '
Musik-, Gold- und SIiberw»JL
HaiiihsItungsgoBenstSnde |n d"; |
Qualität die besten , daher ,
Im Preise die alierbllliosten.
Reich illustrierter Katalog koste.

A.Stukenbrok,Einbeck 23|
Grööt . Fahrrad Versandhaus Deutsch!1

| Fabrik für Fahrräder u. Fahrradtei !*!

^ >ar1rtiN f° ro- Hypotheken o
Selbstgebern .Raten-

rückahlung . Diskret verm. W.
Klein, Mainz Weihergarten 8pt.
Sprchz.6-8' /,abs .Sonnt .I0-12Uhr

Neuer , an Zahlungsstatt ge>
nommener

KinbScffel
echt antik Rindl ., mit verstellbarer
Rückenlehne und Rauchservice,
Fabrikpreis Mk . 258 —, zu Mk.
180.— zu verkaufen . Gfl. An¬
fragen d. Karte an Weigand
Wwe ., Wiesbaden , Scharn
Horststraße 41._

Rüstiger pensionierterBeamter
gesetzten Alters, gedienter

Saldgt 12685m
für Vertrauensposten

gesucht. Gest. Offerten unter Bei
sügung des Lebenslaufes sind zu
richten sub. F . D . G . 148 an
Rudolf Moffe, Frankfurt a. M

Flechten
nftss . u. trockene Schuppe»
flechte , Bartflechte , skrophk

Ekzema « Hautauaschlägeoffene Füße
Bolnachldcn , Aderbeine ,bOs«
Finster , alte Wunden sind olt

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich aut
Heilung hoffte,versuchsnoch
die bewährte u . Irztl . emplRino - Salbe
Frei von schidl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.1B u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Kino u . achte genau auf dlePa.
Risk . Schubert » Co ., Q. a . k. ■.

Walnbtkla• Dr» ua.
Ca ftab*it ia allen Ajwthatae

Altertümliche läseT
Sofas, Stühle, Schränke,
Heiligenfiguren, alte
werden angekaust i->

I . Fleischer, Mgf«.'
am Karmcliterkloster.

t>in in Getsenh^
stehendes, uns gehöriges

fliuiifi
«oll anbfrouH\ günstig

verkauft
werte,'.

Anfraaen an i
Kianohans

Lichtenftei
Frankfurt a M. Zeit lv

In jedem Orte Deutsch
in jedem Dorfe, in jeder Stadl
gesucht Er am
sauber, ordentlich , fleissig,
unsere leicht verkäufliche, a‘
feinste buttertrleicheMargar:
gebrannten Kaffee , Pflan
Fleiseh»Extrakt Ochsern
Schi nken -Erbswurst , Sch
ken . - Eeiswurst , fetten
garine -Käse , von 1 Pfg
jeder Familie , ob reich , ob an
wöchentlich frisch ins Haus:
bringen gegen guten Ve:
dienst . Zahlung der erst
Lieferung nach Empfang d. zs
ten Lieferung . Proben grati
Nichtgefall . uehm. jederz . zurücl
Mohr &Co., ö . m. b.H. Alton
a. E._ [27

Honigfiiegenfänger
mit Aufhängevorrichtung , 1M
lange , 4‘/s cm breite dopoel
Fangfläche mit bester ftisi'
Beleimung . 100 Stück 2.80A
bei 3n0 Stück frank . Nach. 28
N . Will , Wartenfels 872 Obi

Ham Da « Beste in

Wäsche
weiche ein in

Henkels

{jllliljli|Sr ijaue'wfisclii
l!jJ'l!!j!l!!!|!J|(«alt abwaschbar |jj}|ffl

ii:!ii!!>h!i!!i!!!!!I!III,l:l!lIII!IIIWIIII!IIlWIIIUWMW>^ ^prcwDite'i.^ech.-Rnopf?
j Spezial ^Gesch

tud.Setter

Evang . Verein d. ob. Rheing.
Mittwoch, 3. Juni ab. 8 Uhr
Vereinsabend : . Hohenzollern."

Immer nur mit

wichse ich alle Schube,
well Pilo am schnell'
sten und schönsten
glänzt , auch das Leder
wasserdicht unddauer»

baft macht.

Pli - Besiex * « CU iesba en * Möbel -Himisttlmgen
Hauptgeschäft : Taunusstrasse 33-35, Fernsprecher 2127, Nebengeschäft : Tannusstrasse 28, (Ecke Qaerstr.)
bittet um freie  Besichtigung seiner gediegen eingerichteten Ausstellungsräume . Preise auffallend billig -.

Weise. IVXaclien Sie bitte einen Versuch.
Entgegenkommen iu jeder
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